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üetroehben, bürfte fein, fte aufeerbalb bet Sattetien
aufjufteüen, Ijinter ©anbljaufen obet Süfdjen, roo
fie oom geinbe etft nadj längetem einfdjiefeen ge«

troffen roerben fönnen, roäljrenb biefe ©efdjüfee
nadj jirfa 30 abgegebenen ©djüffen itjre ©teüung
roedjfeln; Re routben Rdj gut auf Slattfotmroagen
anbringen laffen, bie auf leidjten ©djienen laufen.

ea bleibt nodj baä tutje, leiojte 57«SIRiÜimeter«

Äaponieten«®efdjüfe ju befptedjen, roeldjeä oon
einem feften ©efteüe auä abgefeuert roitb. ©a
biefeä ©efdjüfe nut für bie ©tabenoettfjeibigung
tonfttuitt tft, roitb eä bem Selagetten fdjroerlidj
einfaüen, baäfelbe anbetäroo ju oetroenben. ©oüten
foldje ©efdjüfee bem Selagetet in bie $änbe faüen,
fo tonnte et weitet leinen ©ebtaud) oon iljnen
madjen.

©a bet ©taben oot Sefeftigungen feiten über 200
SIReter Sänge tjat unb ntdjt breiter alä 20 SIReter

ift, bebarf baä Äaponierengefdjüfe leiner grofeen

©efdjofegejdjroinbigteit, eä genügt, roenn jeber Stjeil
beä SRaumeä oor bem ©efdjüfe in roenigen ©efun»
ben mit ©efdjoffen überfäet roerben tann. ©aä
geroöfjnlidje ©efdjofe ju biefem j^roede bürfte bie

oben befdjtiebene Äattätfdjbüdjfe fein, um abet audj
Seitetn unb Stüden gerftören gu tonnen, obet um
©edungen butdjjufdjlagen, roeldje bie Selagetet im
©taben gu ettidjten oetfudjen, bütfte geitroeife bet

©ebtaudj oon ©tanaten notljroenbtg roetben. SRot*

benfeit begeidjnet bte Sortfjeile biefeä ©efdjüfeeä roie

folgt:
1) „©ie ergeben eine grofee ,3atjt oon Äugeln

„— 4320 in ber SIRinute — mit genügenber SBit*
„fung, um einen SIRann aufeet ©efedjt gu fefeen.

2) „©ie oerfeuerten Äugeln tjaben itjrer oer*
„fdjiebenen ©röfee roegen oerfdjiebene Sragroeiten
„unb glugbab^nen, fo bafe gleidjgeitig ber ganje
„©taben untet geuet genommen roitb.

3) ,,©aä Slbfeuetn gefdjieljt bloä burd) Seroegung

„einer §anbfjabe, roeldje bei SRadjt getabe fo gut
„alä bei Sag Rdj beroegen läfet.

4) „©ie (Sinridjtung ift bie einfadjfte oon itgenb
„einem ©efdjüfe biefer Slrt, bat roeniget Sljeile unb

«verträgt Jebe SBitterung. ©er SIRedjaniämuä ift
„berart, bafe eine nidjt ooüftänbig eingefefete Sa«

„ttone im Slbfeuetn oon felbft in baä Sattonen«

„taget ootgefdjoben roitb, elje Re Rdj entjünbet.

„golglidj tann bei bem ©ebtaudje felbft im ©un»

„tein leine ©tötung oottommen.

5) ,,©aä ©efdjüfe tommt biüiget alä itgenb ein

„mefjtläupgeä SIRafdjinengefdjüfe oon irgenb roeldjer

„gorm."
eä gibt ein 5«Iäupgeä SReooloergefdjüfe oon £otdj«

tife, Äalibet 44 SJRiülmetet, roeldjeä ju bem gletdjen

3roede für Äaponieren fonftruitt tR roie baä l«län«

Rge 57«SfRiütmetet«SRotbenfeit«®efdjüfe, bafjet ift
ein Setgleidj am SHe. ©aä &otdjli&gefdjüfe bat

tn jebem Saufe etnen anbetn ©tau — um eine

©tteuung bet ©efdjoffe Ijetoorjubtingen —, roäre

alfo an ieber ©teüe aufeerbalb beä ©tabenä un«

btaudjbat; beibe ©efdjüfee übetfäen ben ganjen

©taben gleidjjeitig mit Äugeln, ©aä £otdjftfe«
©efdjüfe feuett in bet SIRinute 65 ©djüffe, roooon
ieber 24 Äugeln enttjält, ober im Sotal 1560 Äu«
geln, roogegen baä SRotbenfeIt«®efdjüfe 4320 Äugeln
in bet SIRinute abgibt, ©ie geroöljnlidje ©tanate
oon gotajfife roiegt nut 676 ©tamm, roäfjtenb bie

geroöfjnlidje ©tanate oon SRotbenfelt 2722 ©tamm
mit einet ©ptenglabung oon 78 ©tamm inbegriffen
roiegt. eä ift batjet bie jetftötenbe SBittung biefet
©tanate oon SRotbenfelt roeit Ij&ljet anjufdjlagen
alä bie beä ^otdjtife'SReooloergefdjüfeeä.

(gcttfe&ung folgt.)

«om-pritnitte ©djieferooüe für militätifdjen ©ebraudj
unter befonberer «Berütffidjtigung ber ©djicjjs
tooügtanaten. Son SIRar oon götftet. Set*
lag oon ©. ©. SIRittlet & ©oljn in Setiin.
Sreiä 2 gt.

Untet biefem Sitel ift oon §ettn SIRar o. götRet,
Sremietlieutenant a. ©., tedjnifdjer Seilet bet
©djieferooüfabtil SBolff & eomp. in SBalärobe, in
btefem %abxt eine neue Stofdjüte oetöffentlidjt
rootben, in roeldjet eine gröfeere SReifje oon Ser«
judjen, bie unter ber Seitung beä genannten Ser*
fafferä auägefüljrt rourben, befdjrieben Rnb.

©djon in einer früljern Srofdjüre oom Safjre
1883 tjat bet ©enannte fetjr roerttjooüe SIRittljei«

lungen über bie SBirfung ber ©djiefebaumrooüe in
tomprimirtet gotm erttjeilt, roeldje tjier nun roefent«

lidj ergänjt roerben.

Son ganj befonberem SBertlje für ©prengtedj«
nilet Rnb bie Slngaben übet baä Sertjalten bet
tomptimitten ©djieferooüe in ttodenem, in feudjtem
unb in patafpnittem jjuftanbe, foroie bei Sefjanb«
lung mit efRgätfjet; beägleidjen bie Sebanblung
beä ©djieferooüfotnpuloetä alä ©ptenglabung füt
bie ©tanaten. eä roitb bafjet Slüen, roeldje im
gaüe Rnb in biefet obet iener SBeife Rdj ber ©djiefe«
rooüe gu bebienen, vorgenannte Srofdjüre ange«
legentlidj empfohlen, inbem nur bei genauer Äennt«
nife beä ©prengmittelä, mit roeldjem man umju«=

geljen genötigt ift, man fidj oor ©djaben beroaljren
unb Unglücfäfäüen ootbeugen tann. Bl.

(Jibfienoffenf djaft.

— (tSrttettttUttnen.) (Det «Bunbejtattj tjat getofifjtt at« 3 n«

fituttotcnl. Älaffe: «§etrn Hauptmann H^ecbor SDenj

»on (Jtyur, In Siegten (fSafettanb), untet gleldjjeltfgei fflefctbe«

tung jum fDcaJoi bet Snfantetie; -&eitn Hauptmann Sttnclo

SRlcolet von SWontteur, in ©enf.

Sum Snjttut'»« H ÄIaff« bet Snfantetie (V. Df»f«

fion) wirb gctoäljlt: ©en Hauptmann ®trtfa), gilt}, in iöttn.
3u Snfltuttoten II. Älaffe bet Äaoatleife: tfe $men Obet«

lieutenant jagtet, (Sagen, oon Sfeftal, unb Sieutenant bc «Soulon,

Statte«, »on SJceuenbuig. Su 3nfltuftoten II. Älaffe bei 9lt«

tlttetfe: fcie fetten Hauptmann (Jr/au»et, H., in fflenf, unb

¦Hauptmann ». (Srlaa), @., fn Xl)un. 911« $ülf«fnfitultoien bet

aitiöetie: ble Reiten SIfciutant.Unteiofflst« Südjlet, SÄ., »on

Suigl, unb 8bJutant»Unteioffijlei Äaifet, ($., »cn -&etjcgen«

budjfee.
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verwenden, dürfte sein, ste außerhalb der Batterien
aufzustellen, hinter Sandhaufen oder Büschen, mo
sie vom Feinde erst nach längerem Einschießen ge>

troffen werden können, während diese Geschütze
nach zirka M abgegebenen Schüssen ihre Stellung
wechseln; sie würden sich gut auf Plattformwagen
anbringen lassen, die auf leichten Schienen laufen.

Es bleibt noch das kurze, leichte 57.Millimeter«
Kaponieren-Geschütz zu besprechen, welches von
einem festen Gestelle aus abgefeuert wird. Da
dieses Geschütz nur sür die Grabenvertheidignng
konstruirt ist, wird es dem Belagerten schwerlich
einfallen, dasselbe anderswo zu verwenden. Sollten
solche Geschütze dem Belagerer in die Hände fallen,
so könnte er weiter keinen Gebrauch von ihnen
machen.

Da der Graben vor Befestigungen selten über 200
Meter Länge hat und nicht breiter als 20 Meter
ist, bedarf das Kaponierengeschütz keiner großen
Geschoßgeschwindigkeit, es genügt, wenn jeder Theil
des Raumes vor dem Geschütz in wenigen Sekunden

mit Geschossen übersäet werden kann. Das
gewöhnliche Geschoß zu diesem Zwecke dürfte die

oben beschriebene Kartätschbüchse sein, um aber auch

Leitern und Brücken zerstören zu können, oder um
Deckungen durchzuschlagen, welche die Belagerer im
Graben zu errichten versuchen, dürfte zeitweise der

Gebranch von Granaten nothwendig merden. Nor«
denfelt bezeichnet die Vortheile dieses Geschützes wie
folgt:

1) „Sie ergeben eine große Zahl von Kugeln

„— 4320 in der Minute — mit genügender Wir«
»kung, um einen Mann außer Gefecht zu setzen.

2) „Die verfeuerten Kugeln haben ihrer ver»
«schiedenen Größe wegen verschiedene Tragweiten
„und Flugbahnen, so daß gleichzeitig der ganze

„Graben unter Feuer genommen wird.

3) „Das Abfeuern geschieht blos durch Bewegung
„einer Handhabe, welche bei Nacht gerade so gut
„als bei Tag stch bewegen läßt.

4) „Die Einrichtung ist die einfachste von irgend

„einem Geschütz dieser Art, Hot weniger Theile und

„verträgt jede Witterung. Der Mechanismus ist

„derart, daß eine nicht vollständig eingesetzte

Patrone im Abfeuern von selbst tn das Patronen,

„lager vorgeschoben wird, ehe ste stch entzündet.

„Folglich kann bei dem Gebrauche selbst im Dun«

„kein keine Störung vorkommen.

5) „Das Geschütz kommt billiger als irgend ein

„mehrläufiges Maschinengeschütz von irgend welcher

„Form."

Es gibt ein 5>läufiges Revolvergeschütz von Hotchkiß,

Kaliber 44 Millimeter, welches zu dem gleichen

Zwecke für Kaponieren konstruirt ift wie das 1-län-

fige 57-Millimeter-Nordenfelt-Geschütz. daher ist

ein Vergleich am Platze. Das Hotchkißgeschütz hat

in jedem Laufe einen andern Drall — nm eine

Streuung der Geschosse hervorzubringen —, wäre

also an jeder Stelle außerhalb des Grabens

unbrauchbar; beide Geschütze übersäen den ganzen

Graben gleichzeitig mit Kugeln. Das Hotchkiß.
Geschütz feuert in der Minute 65 Schüsse, wovon
jeder 24 Kugeln enthält, oder im Total 1560 Ku«
geln, wogegen das Nordenfelt«Geschütz 4320 Kugeln
in der Minute abgibt. Die gewöhnliche Granate
von Hotchkiß wiegt nur 676 Gramm, während die

gewöhnliche Granate von Nordenfelt 2722 Gramm
mit einer Sprengladung von 78 Gramm inbegriffen
wiegt. Es ist daher die zerstörende Wirkung dieser
Granate von Nordenfelt weit höher anzuschlagen
als die des Hotchkiß-Revolvergeschützes.

(Fortsetzung folgt.)

«omprimirte Schießwolle für militärischen Gebrauch
unter besonderer Berücksichtigung der Schieß-
Wollgranaten. Von Max von Förster. Ver«
lag von E. S. Mittler <K Sohn in Berlin.
Preis 2 Fr.

Unter diesem Titel ist von Herrn Max v. Förster,
Premierlieutenant a. D., technischer Leiter der
Schießwollfabrik Wolff Comp, in Walsrode, in
diesem Jahre eine neue Broschüre veröffentlicht
morden, in welcher eine größere Reihe von Ver«
suchen, die unter der Leitung des genannten Ver«
fassers ausgesührt wurden, beschrieben stnd.

Schon in einer frühern Broschüre vom Jahre
1883 hat der Genannte sehr merthvolle Mitthei-
lungen über die Wirkung der Schießbaumwolle in
komprimirter Form ertheilt, welche hier nun wesent«

lich ergänzt werden.

Von ganz besonderem Werthe für Sprengtech-
niker stnd die Angaben über das Verhalten der

komprimirten Schießmolle in trockenem, in feuchtem
und in parafftnirtem Zustande, sowie bei BeHand-
lung mit Esstgäther; desgleichen die Behandlung
des Schießmollkornpulvers als Sprengladung für
die Granaten. Es wird daher Allen, welche im
Falle stnd in dieser oder jener Weise stch der Schieß»
wolle zu bedienen, vorgenannte Broschüre ange»
legentlich empfohlen, indem nur bei genauer Kennt«
niß des Sprengmittels, mit welchem man umzugehen

genöthigt ist, man sich vor Schaden bewahren
und Unglücksfällen vorbeugen kann. LI.

Eidgenossenschast.

— (Ernennungen.) Der Bundesrat» hat gewühlt al« In.
struktoren l. Klasse: Herrn Hauptmann Theodor Denz

»on Chur, tn Dlegten (Baselland), unter gleichzeitiger Beförde»

rung zum Major der Infanterie; Herrn Hauptmann Arnold

Nicolet »on Montreux, tn Genf.

Zum Jnstruktor II. «lasse der Infanterie (V. Division)

wird gewählt: Herr Hauptmann Gertsch, Fritz, in Bern.

Zu Jnstruktvre» II. Klasse der Kavallerie: die Herren

Oberlieutenant HZgler, Eagen, »vn Liestal, und Lieutenant de Cvulvn,

Charle«, »vn Neuenbürg. Zu Jnstruktoren II. Klasse der

Artillerie : die Herren Hauptmann Chauvet, Sl., in Kens, und

Hauptmann ». Erlach, E., in Thun. Al« Hülfeinstruktoren der

Arttllerte: die Herren Adjutant-Untervffizter Büchler, A., »vn

Turgi, und »djutant»U»teroffizikr Kaiser, E., »vn Herzogenbuchsee.


	

